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SSon imferem mifitärifdjen
©adjuecftänöigen

Unsere Seite Persiflage

Set Stieg int Often

SBir müffen eS unS üerfagen, ifkognofen p
ftetten. Docp biirfte bei ber fortgefcprittenen
SapreSjeit, bie notabene itt ber SRedpùng beiber
SriegSfüprenbeneineDlolle fpielenroirb, in allen
Slbfcpnitten beS ungepeuern StampfgebieteS ber
©infaß frifcper SReferoen bon auSfdplaggebenber
ffiebeutung fein. Dabei märe atterbingS p
unterfucpen, ob folcpe oorpanben finb unb roenn
ja, bann roo. Slucp ber SBille, biefe — faHâ oor»
panben — einpfeßen ober aufpfparen, ntufj
füglicp in S3etrad^t gebogen merben. Der Sîenner
mirb fernerpin überlegen, mie baS SBort „Sie»
fernen" überhaupt p oerftepen ift, ganj abge»
jepenoon bem SBort „frifdp", baS, fo ober anberS
gemeint, ganj oerfcpiebene SBertungen erfahren
müßte. Qu ber neuern SRilitärliteratur mirb
beutlicp jroifdpen ben Gegriffen ©infaß, ©infaß»
mitte unb ber Durcpfcplagfraft beS ©infaßöolu»
mens unterfdpieben. Sei ber Unterteilung ber
S3eantroortuncj aller biefer Vorfragen ift mopl
ber ©dpluß nicpt attp tüpn, bat wit unS im
Sauf ber näcpften jroei, brei SJtonate auf allerlei
Überrafcpungen gefaßt p machen paben, mobei
immer berüdficptigt merben mut, bat f'e au($
ausbleiben tonnen. Sapienti sat.

Set Stieg int SBeften

§ier ift baS große fjragepidjen immer nocp
bie jroeite gront. ©ine burcpgreifenbe Slnalpfe
mütte aber nid^t nur baS SBo, SBie, SBann,
SBiefo nad) allen Sfanten abmägen, fonbern aucp
bie grage nacp bem gaplroort. ©olcpe 9lume»
ralien paben in iprer töeftimmtpeit etroaS un»
gemein 3rrefüprenbeS. SB« galten eS für ftra»
tegifcp borficptig, aucp bie SDlöglicpteit einet
britten, bierten unb fünften feront nid^t böUig
auter adpt ju laffen. Dpne bie Unoorficptigteit
atterbingS, mit biefer 93ieläapl fo ober anberS
bereits p taltulieren. über bie ©tidppaltigteit
unferer Sßrognofe mirb — falls nicpt anbete
Umftänbe ben SluSfcplag geben — roeitgepenb
bieSuftroaffemitentfcpeiben. SB« tun gut baran,
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aucp bem Unroaprfdjeinlicpen in unferer S8ercc§=

nung einen geroiffen Dtaum p gemäpren. @e»

rabe ber talte Stecpner mirb bas ^nfinitefimale
nie oöttig oernacpläffigen.

Set Stieg in Slfrila
©ine betannte militärifcpe Sfßerfönlidtjfeit

äuterte mir gegenüber türslicp lacpenb : „Dft
bleibt Dft unb SBeft bleibt SBeft, unb roo bleibt
Slapoftï" Der Senner mirb roiffen, mie er biefeS
ebenfo fartaftijctje mie auffcplußreicpe Sonmot
beS fonft fo oorficptigen SJiilitärS auSplegen
pat. ©S märe ein eitles Unterfangen, ben Sler»

lauf ber im näcpften SJtonat p erroartenben
StriegSereigniffe auf biefem StriegSjcpauplaß
itgenbroie oorauSfagen p motten. 3mmerP>n
möchten mir nicpt oerfepten, feftppalten, bat
gerabe pier, abgefepen oon ber 3°^' ber Jur
Verfügung ftetjenben Druppen, iprer SluSbauer,
bem ipuen inneroopnenben Sampfgeift, foroie ber
S3emaffnung, aud) ber güprung eine roidjtige
Stellung oorbepalten fein mirb. SBir finb über»
jeugt, bat biefe ©infic^t t>on allen maßgebenben
©teilen in beiben Sagern roeitgepenb geteilt
mirb. Sitten jenen Sefern, bie bie Sarte ber
libßfdpen SBüfte nicpt Döttig im Stopfe paben,
mirb mit ber untenfteljenben ©lij^e ber Dafe
S3er»SRl)a»©l)im gebient fein.

Dattelpalme

0 Scannen

iff 99anatten(aum
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SiefeS S3arabieS mit einer Dberflädje oon
10 Duabratfilometer ift biSljer, foroeit befannt,
noct nidjt in bie SriegSmirren einbejogen. galls
eS aber, maS nie unmöglich ift, boc^ gefd>eten
fottte, Ijätten unfere Sefer eine Unterlage, um
baS bortige StriegSgefd^eten beffer p berfteljen.
Sie Dafe Ser»9tl)a»©tim, jum erftenmal er»
mä^nt Don ïenoplpn, ift teute fo gut mie un»
belannt. ©oroeit fie beroadifen ift, gebeifjen bort
Dattelpalmen unb S3ananenbäume, beren
grüßte fe^r gefcf>äßt fein fotten. Semo^nt ift bie
Dafe niept. Qebodf) mut auë ber SSegetation auf
baS Sîorpanbenfein reidper Duetten gefcploffen
merben. Die beiben Sßfeile beuten an, au§ met»

^er SKicptung eoentuette Singriffe erroartet roer»
ben tonnen, mobei natürlidp jebe anbere ©teile
ebenfo geeignet märe.

Der geneigte Sefer mirb gut tun, fidp biefe
©tijje auSpfcpneiben unb fie feinem militär»
geograppifepen SKäppcpen einpoerleiben. SKan
tann nie miffen

Zur
Kriegslage
Von unserem militärischen

Sachverständigen

Unssr« 8«its porsiklsg«

Der Krieg im Osten

Wir müssen es uns versagen, Prognosen zu
stellen. Doch dürfte bei der fortgeschrittenen
Jahreszeit, die notabene in der Rechnung beider
Kriegsführenden eine Rolle spielen wird, in allen
Abschnitten des ungeheuern Kampfgebietes der
Einsatz frischer Reserven von ausschlaggebender
Bedeutung sein. Dabei wäre allerdings zu
untersuchen, ob solche vorhanden sind und wenn
ja, dann wo. Auch der Wille, diese — falls
vorhanden — einzusetzen oder auszusparen, mutz
füglich in Betracht gezogen werden. Der Kenner
wird fernerhin überlegen, wie das Wort
„Reserven" überhaupt zu verstehen ist, ganz abgesehen

von dem Wort „frisch", das, so oder anders
gemeint, ganz verschiedene Wertungen erfahren
müßte. In der neuern Militärliteratur wird
deutlich zwischen den Begriffen Einsatz, Einsatz-
Wille und der Durchschlagkrast des Einsatzvolumens

unterschieden. Bei der Unterstellung der
Beantwortung aller dieser Vorfragen ist wohl
der Schluß nicht allzu kühn, daß wir uns im
Laus der nächsten zwei, drei Monate auf allerlei
Überraschungen gefaßt zu machen haben, wobei
immer berücksichtigt werden muß, daß sie auch
ausbleiben können. Lapisnti sut.

Der Krieg im Westen

Hier ist das große Fragezeichen immer noch
die zweite Front. Eine durchgreifende Analyse
müßte aber nicht nur das Wo, Wie, Wann,
Wieso nach allen Kanten abwägen, sondern auch
die Frage nach dem Zahlwort. Solche Nume-
ralien haben in ihrer Bestimmtheit etwas
ungemein Irreführendes. Wir halten es für
strategisch vorsichtig, auch die Möglichkeit einer
dritten, vierten und fünften Front nicht völlig
außer acht zu lassen. Ohne die Unvorsichtigkeit
allerdings, mit dieser Vielzahl so oder anders
bereits zu kalkulieren, über die Stichhaltigkeit
unserer Prognose wird — falls nicht andere
Umstände den Ausschlag geben — weitgehend
die Luftwaffe mitentscheiden. Wir tun gut daran,

IS

auch dem Unwahrscheinlichen in unserer Berechnung

einen gewissen Raum zu gewähren.
Gerade der kalte Rechner wird das Infinitesimale
nie völlig vernachlässigen.

Der Krieg in Afrika
Eine bekannte militärische Persönlichkeit

äußerte mir gegenüber kürzlich lachend: „Ost
bleibt Ost und West bleibt West, und wo bleibt
Nahost?" Der Kenner wird wissen, wie er dieses
ebenso sarkastische wie aufschlußreiche Bonmot
des sonst so vorsichtigen Militärs auszulegen
hat. Es wäre ein eitles Untersangen, den Verlauf

der im nächsten Monat zu erwartenden
Kriegsereignisse auf diesem Kriegsschauplatz
irgendwie voraussagen zu wollen. Immerhin
möchten wir nicht versehlen, festzuhalten, daß
gerade hier, abgesehen von der Zahl der zur
Verfügung stehenden Truppen, ihrer Ausdauer,
dem ihnen innewohnenden Kampfgeist, sowie der
Bewaffnung, auch der Führung eine wichtige
Stellung vorbehalten sein wird. Wir sind
überzeugt, daß diese Einsicht von allen matzgebenden
Stellen in beiden Lagern weitgehend geteilt
wird. Allen jenen Lesern, die die Karte der
libyschen Wüste nicht völlig im Kopse haben,
wird mit der untenstehenden Skizze der Oase
Ber-Rha-Chim gedient sein.

Dattelpalme

V Brunnen

Banancnbanm

Angriffsrichtung

« « g
I > i

Dieses Paradies mit einer Oberfläche von
10 Quadratkilometer ist bisher, soweit bekannt,
noch nicht in die Kriegswirren einbezogen. Falls
es aber, was nie unmöglich ist, doch geschehen
sollte, hätten unsere Leser eine Unterlage, um
das dortige Kriegsgeschehen besser zu verstehen.
Die Oase Ber-Rha-Chim, zum erstenmal
erwähnt von Xenophon, ist heute so gut wie
unbekannt. Soweit sie bewachsen ist, gedeihen dort
Dattelpalmen und Bananenbäume, deren
Früchte sehr geschätzt sein sollen. Bewohnt ist die
Oase nicht. Jedoch muß aus der Vegetation auf
das Vorhandensein reicher Quellen geschlossen
werden. Die beiden Pfeile deuten an, aus welcher

Richtung eventuelle Angrisse erwartet werden

können, wobei natürlich jede andere Stelle
ebenso geeignet wäre.

Der geneigte Leser wird gut tun, sich diese
Skizze auszuschneiden und sie seinem
militärgeographischen Mäppchen einzuverleiben. Man
kann nie wissen!
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